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(54) Bezeichnung: Mébelbeschlag sowie ein mit einem solchen Mobelbeschlag ausgestattetes Moébelstiick

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Mobel-
beschlag (1) zur variablen Fixierung eines Tragelementes
(3) an einer vertikalen Stiitze (4). Hierzu ist ein Stift (5), der
seinerseits in einer Bohrung (6) der Stltze (4) festgelegt ist,
durch den Mdbelbeschlag (1) fixierbar. Hierzu hat der M6-
belbeschlag (1) eine Aufnahme mit zwei miteinander eine
beispielsweise schlitzférmige Durchlasséffnung begrenzen-
den Klemmkérpern. Die Klemmkorper sind entgegen einer
elastischen Riickstellkraft aus der gezeigten Halteposition
auslenkbar, sodass die Durchlassoffnung erweitert werden
kann, um den Stift (5) radial durch die Durchlasséffnung ein-
zufiihren. In der Halteposition liegen die Klemmkorper mit
einer spharischen Ausformung gegen einander gegeniiber-
liegende Umfangsbereiche des Stiftes (5) kraft- und form-
schlissig an.

e
PN

4\

o




DE 10 2013 114 247 A1

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Mdbelbeschlag
zur Fixierung eines Tragelementes an einer vertika-
len Stltze mit einem an der Stltze in einer Ausneh-
mung festlegbaren Stift. Weiterhin betrifft die Erfin-
dung ein mit einem solchen Mdbelbeschlag zur Fi-
xierung eines Tragelementes ausgestattetes Mdbel-
stick.

[0002] Ein solcher Mdbelbeschlag wird bei den weit
verbreiteten Regalsystemen mit geschlossenen oder
leiterférmig durchbrochenen Seitenwangen und dar-
an héhenverstellbar festlegbaren Einlegebdden be-
reits seit vielen Jahren eingesetzt und zahlt somit
aufgrund offenkundiger Vorbenutzung zum Stand der
Technik.

[0003] Dabei eignen sich derartige Mdbelstlicke fur
vielfaltige Einsatzzwecke, beispielsweise im Wohn-
und Arbeitsbereich, bei Einbauten und Ausbauten
von Gebduden oder ortsfesten Einrichtungen sowie
in Fahrzeugen, beispielsweise Schiffen, Wohnmobi-
len und Wohnwagen.

[0004] Die Erfindung umfasst dabei Anordnungen,
die aus vertikalen Stitzen, wie sie beim Stand der
Technik durch Leitern, Beine, Stollen, Fule, Wan-
gen, Streben, Leitern oder dergleichen realisiert sind,
und aus horizontalen oder geneigten Tragelementen,
beispielsweise Bodenflachen, Einlegebtden, Regal-
bdden, Tablaren oder dergleichen aufgebaut sind.
Hierzu ist es aus dem Stand der Technik bereits be-
kannt, einen im Wesentlichen zylindrischen Zapfen
an der Stltze in einer Bohrung mit einer horizontalen
Orientierung anzuordnen.

[0005] Das Prinzip der H6henverstellung beruht da-
bei auf dem Gedanken, die Einlegebdden zwischen
parallele Seitenwangen passgenau derart einzuset-
zen, dass diese im Wesentlichen seitlich und gege-
benenfalls durch eine Rickwand oder einen riickwar-
tigen Vorsprung in dieser Position festgelegt sind.
Die Seitenwangen weisen dementsprechend mehre-
re auswahlbare, ein Rastermal} bildende Bohrungen
fir vorzugsweise jeweils zwei Stifte in beiden Wan-
gen auf. Diese Stifte ragen in den Freiraum hinein
und verhindern dadurch das Absinken des Einlege-
bodens, welcher dadurch in seiner gewiinschten Ho6-
he sicher fixiert ist.

[0006] Obwohl es sich bereits bewahrt hat, den Stift
ohne jede Verstarkung in eine Bohrung einer aus
Holz-, Faser- oder Kunststoffen bestehenden verti-
kalen Stitze einzustecken, kdnnen diese mit Ver-
starkungen, beispielsweise Metallformteilen verstarkt
sein. Weiterhin kann auch das jeweilige Tragelement
mit einer entsprechenden Verstarkung, beispielswei-
se einem nutenférmigen Profil in dem Auflagebereich
fur den Stift ausgestattet sein.
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[0007] Weiterhin ist es auch bereits bekannt, den
Auflagebereich fir den Stift in einer Ausnehmung
des Tragelementes versenkt anzuordnen, sodass der
Stift fur den Betrachter verdeckt aullerhalb seines
Sichtbereiches liegt und sich so ein ansprechendes
aulleres Erscheinungsbild realisieren lasst. Zudem
bilden die nutenférmigen Ausnehmungen zugleich ei-
ne formschlissige Auflage, sodass auch eine uner-
wilnschte Verlagerung parallel zu den Stutzen aus-
geschlossen ist, um so durch den auf diese Weise er-
reichbaren Formschluss eine eindeutige Positionie-
rung in der Ebene des Tragelementes zu gewahrleis-
ten.

[0008] Als nachteilig erweist sich jedoch bei solchen
nutenférmigen Ausnehmungen an der Unterseite von
Tragelementen, dass diese in der Herstellung ver-
gleichsweise aufwendig sind und die Zapfen dazu
neigen, bei den unvermeidlichen Montagetoleranzen
oder ungleichmaBigen Belastungen des Mdobelsti-
ckes in der Ausnehmung zu verklemmen und sich
dann nur mahevoll I8sen lassen.

[0009] Andererseits kann das Tragelement, sofern
es nicht verklemmt, leicht abgehoben werden, was im
Falle einer Demontage zu begruf3en ist, jedoch auch
unbeabsichtigt passieren kann. Beispielsweise ist es
moglich, dass bereits eine starke einseitige Belas-
tung einer Vorderkante zum Abheben und anschlie-
Renden Abgleiten des Bodens mit entsprechend un-
erwlinschten Folgen fihrt. Dieser an sich bekannte
Effekt hat zur Folge, dass solche Zapfen in unmit-
telbarer Nahe der Bodenecken angeordnet werden,
was jedoch zugleich die Gestaltungsfreiheiten erheb-
lich einschrankt.

[0010] Darlber hinaus erfordert die gewlinschte si-
chere Fixierung des Tragelementes jedoch auch eine
passgenaue Aufnahme der Stifte in der entsprechen-
den unterseitigen Ausnehmung des Tragelementes,
wenn dadurch der gewlinschte Formschluss erreicht
werden soll. Hiermit ist ein betrachtlicher fertigungs-
technischer Aufwand verbunden.

[0011] Zusammenfassend lasst sich feststellen,
dass eine hohe Belastbarkeit des derart aufgebau-
ten Mobelstliickes die Einhaltung enger Toleranzen
bei der Fertigung erfordert, was mit erhéhten Her-
stellungskosten verbunden ist und zudem das Risiko
birgt, dass die Losbarkeit bedingt durch gegenseitige
Verspannungen, insbesondere bei gréleren Mébel-
stiicken, aufgrund von Verklemmungen der Tragele-
mente beeintrachtigt werden kann.

[0012] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, einerseits einen Mdobelbeschlag, anderer-
seits ein Mobelstiick mit einem Tragelement und ei-
ner insbesondere vertikalen Stutze zu schaffen, bei
denen eine hdhere Stabilitdt und Belastbarkeit in Ver-
bindung mit einer einfachen Handhabung, insbeson-
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dere einer werkzeuglosen Montage und Demontage
realisierbar ist. Zudem soll auf diese Weise die Ge-
staltungsfreiheit wesentlich erhéht werden, sodass
insbesondere eine parallele Anordnung der Stiitzen
entbehrlich ist.

[0013] Die erstgenannte Aufgabe wird erfindungsge-
maRk mit einem Mobelbeschlag gemal den Merkma-
len des Anspruches 1 geldst. Die weitere Ausgestal-
tung der Erfindung ist den Unteranspriichen zu ent-
nehmen.

[0014] Erfindungsgemal hat der Mdébelbeschlag ei-
ne Grundplatte mit einer an dem Tragelement fixier-
baren Anlageflache und mit einer der Anlageflache
abgewandten Aufnahme fir einen Stift, wobei die
Aufnahme zwei miteinander eine Durchlasséffnung
begrenzende Klemmkdorper hat, welche entgegen ei-
ner elastischen Ruickstellkraft aus der Halteposition
auslenkbar sind, derart, dass die Durchlassoffnung
gréer ist als der Durchmesser des Stiftes, sodass
dieser durch die Durchlasséffnung radial einfiihrbar
ist und in der Halteposition die Klemmko&rper gegen
einander gegeniberliegende Umfangsbereiche des
Stiftes anliegen und diesen kraft- und formschlissig
einschliel®en. Hierdurch wird die Fixierung des Tra-
gelementes wesentlich vereinfacht, indem der Stift
nicht lediglich wie beim Stand der Technik als Auf-
lager dient, sondern dieser vielmehr durch die bei-
den Klemmkdrper mit einer eindeutigen und mit re-
produzierbarer Genauigkeit festlegbaren Relativpo-
sition als Rastverbindung festlegbar ist, in welcher
der Stift zuverldssig und sicher gehalten ist. Indem
der Stift kraft- und formschlussig fixiert wird und zu-
gleich die Montage eine elastische Auslenkung ent-
gegen der Rickstellkraft erfordert, wird das Erreichen
der vorbestimmten Sollposition zudem fiir den Mon-
teur haptisch splrbar und damit Uberprifbar. Dabei
kann der Stift in der Aufnahme nicht wie beim Stand
der Technik derart verklemmen, dass die Verbindung
nur mit groRem Kraftaufwand gelést werden kann.
Vielmehr wird die zum Lésen der Verbindung erfor-
derliche Kraft allein durch die elastische Rickstell-
kraft der Klemmkérper bestimmt, die zudem unab-
hangig ist von der lagerichtigen relativen Positionie-
rung bzw. der Einhaltung von Toleranzwerten bei der
Herstellung des Mébelstiickes. Aulerdem wird auch
der Herstellungsprozess als solcher erleichtert, weil
die Grundplatte lediglich auf der Unterseite des Tra-
gelementes fixiert werden muss und das umstandli-
che Frasen einer nutenférmigen, an die zylindrische
Form des Stiftes angepassten Aussparung entfallt.
So kénnen beispielsweise auch solche Werkstoffe
als Tragelement verwendet werden, bei denen das
Einbringen von Ausfrdsungen mit einem hohen Auf-
wand verbunden ist, wie dies beispielsweise bei Glas-
oder Steinwerkstoffen der Fall ist, oder bei denen die
geringe Materialstarke eine entsprechende Ausneh-
mung ausschlief3t, wie beispielsweise bei einem din-
nen Blech. Selbstverstandlich ist dabei nicht ausge-
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schlossen, dass die Grundplatte auf dem Grund ei-
ner Ausnehmung so angeordnet wird, dass diese ein-
schliellich der Aufnahme nicht tiber die Au3enflache
des Tragelementes hinausragt, um so ein anspre-
chendes duleres Erscheinungsbild zu realisieren.

[0015] Die Grundplatte konnte eine im zentralen
Bereich zwischen den Klemmkdrpern angeordnete
Durchbrechung, insbesondere Bohrung als Fixiermit-
tel aufweisen, sodass diese nach der Fixierung durch
eine Drehung um die Bohrung bzw. eine durch die-
se hindurchreichende Schraube als Schwenkachse,
insbesondere mit einer Orientierung parallel zu dem
Stift bzw. zu seiner Anordnung an der Stiitze aus-
gerichtet werden kann. Das Fixiermittel konnte hier-
zu beispielsweise einen in das Tragelement einsetz-
baren Vorsprung aufweisen, welcher den Freiheits-
grad der Relativbewegung zwischen dem Tragele-
ment und dem Md&belbeschlag auf die Schwenkbe-
wegung zur Einstellung der vorbestimmten Orientie-
rung beschrankt.

[0016] Besonders vorteilhaft ist es hierbei auch,
wenn die Grundplatte sowie die Aufnahme von ei-
ner zylindrischen Hullkurve eingeschlossen sind, wel-
che durch einen kreisbogenférmigen Abschnitt der
Grundplatte bestimmt ist. Auf diese Weise lasst sich
eine auflere Kontur des Mdbelbeschlages realisie-
ren, die nicht Gber die zylindrische Hullkurve hinaus-
ragt und daher innerhalb einer Bohrung in der Grund-
platte passgenau und mit einem vergleichsweise ge-
ringen Fertigungsaufwand angeordnet werden kann.
Insbesondere ist also fur die Montage lediglich ein
Bohrwerkzeug erforderlich, wahrend das beim Stand
der Technik erforderliche Frasen insbesondere nu-
tenférmiger Konturen entfallt.

[0017] Eine besonders praxisgerechte Ausgestal-
tung wird dadurch erreicht, dass die Grundplatte
zumindest eine kreissehnenférmige Abflachung auf-
weist. Hierdurch kann die Grundplatte zunachst in
eine Bohrung des Tragelementes eingesetzt wer-
den und dort durch eine Drehung um die Mittelach-
se der Bohrung entsprechend positioniert werden.
Indem die Grundplatte mit einer Abflachung verse-
hen ist, kann der Mébelbeschlag derart an dem Tra-
gelement angeordnet werden, dass die Abflachung
mit einer Stirnseite des Tragelementes abschlief3t
und dadurch bei der Anordnung des Tragelementes
an der Stlitze die so vorbestimmte relative Positi-
on gesichert wird. Mehr noch kann dadurch auch ei-
ne mdgliche Abweichung des Mdbelbeschlages von
der Sollwinkelstellung aufgrund der Anlage an der
Stltze automatisch korrigiert werden, indem sich der
Mébelbeschlag entsprechend der Stlitze ausrichtet.
Darlber hinaus kénnen auch unterschiedliche Abfla-
chungen an der Grundplatte realisiert werden, um
so je nach Abstand der Bohrung in dem Tragele-
ment von der zugeordneten Stirnflache unterschied-
liche Abflachungen nutzen zu kénnen. Insbesondere
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kénnen so moégliche Toleranzeinflisse durch die Aus-
wahl einer geeigneten, von insbesondere zwei Abfla-
chungen unterschiedlich langen Kreissehne ausge-
glichen werden.

[0018] Als besonders praxisgerecht hat es sich er-
wiesen, wenn die Aufnahme symmetrisch ausgefihrt
ist, um so die Montage zu erleichtern. Mit Ausnah-
me der mdglichen Abflachung, die bedarfsweise als
Anlagefladche nutzbar ist, kann die Aufnahme daher
ebenso auch in einer um 180° gedrehten Winkelstel-
lung verwendet werden.

[0019] Bei einer anderen, ebenfalls besonders ge-
winnbringenden Ausgestaltung der Erfindung sind
die Aufnahmen zumindest abschnittsweise von einer
Einfassung eingeschlossen, um so eine formschlis-
sige Verbindung der Einfassungen an einer Innen-
wandflache einer Bohrung in dem Tragelement zu er-
moglichen. Hierdurch wird die Belastbarkeit der Ver-
bindung zwischen dem Mdbelbeschlag und dem Tra-
gelement weiter verbessert. Selbstverstandlich kann
die Einfassung an ihrer Umfangsseite mit einer die
Reibung verbessernden Oberflachenbeschaffenheit
ausgestattet sein.

[0020] Weiterhin kann gemaR einer weiteren vorteil-
haften Ausfihrungsform der Mébelbeschlag, insbe-
sondere die Einfassung, umfangsseitig mit zumin-
dest einem Rastkdrper oder Spreizkérper ausgestat-
tet sein, um so eine klemmschlissige Verbindung in
der Bohrung zu ermdglichen. Gegebenenfalls kann
dadurch auf ein zusatzliches Fixiermittel zur Fest-
legung des Mdbelbeschlages an dem Tragelement
verzichtet werden. Hierdurch eignet sich der Mébel-
beschlag in optimaler Weise auch fir solche Trage-
lemente, die aus dufleren Deckschichten und einer
von diesen eingeschlossenen Zwischenschicht be-
stehen, die lediglich eine geringe Formstabilitat bzw.
nur eine geringe Dichte aufweist. So kann die Zwi-
schenschicht beispielsweise durch eine Wabenstruk-
tur oder durch Schaumstoff gebildet sein. Indem der
Mdébelbeschlag mit Rast- oder Spreizkérpern ausge-
stattet ist, kann so eine Hinterschneidung derselben
auf der Rickseite der Deckschichten realisiert wer-
den.

[0021] Bei einer weiteren, ebenfalls besonders pra-
xisgerechten Weiterbildung der vorliegenden Erfin-
dung ist die Einfassung mit einem Haltemittel fur eine
die Aufnahme einschliefiende Abdeckung ausgestat-
tet. Hierdurch wird einerseits der Mébelbeschlag vor
unerwinschten duReren Umwelteinflissen zuverlas-
sig geschitzt, um so einer Beschadigung sowie ei-
ner Verschmutzung vorzubeugen. Zugleich wird aber
auch ein wesentlich verbessertes asthetisches Er-
scheinungsbild erreicht, indem die Abdeckung einer-
seits konturbiindig mit dem Tragelement die Bohrung
verschlieBt und mit der AuBenflaiche des Tragele-
mentes abschlie3t, andererseits aber auch eine ein-
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fache gestalterische, insbesondere farbliche Anpas-
sung an die Oberflachenbeschaffenheit des Trage-
lementes gestattet. Hierzu werden lediglich die Ab-
deckungen entsprechend ausgewahlt, wahrend die
Ubrigen Funktionselemente des Mdbelbeschlages fur
den Betrachter unsichtbar sind.

[0022] Dabei ist es auch von Vorteil, wenn der Stift
mit einem die Aufnahme in der Halteposition fest-
legenden, insbesondere mit der Abdeckung verbun-
denen Sicherungselement ausgestattet ist. Hierbei
dient die Abdeckung zugleich als Sicherungsclip, um
so den Stift gegen unerwiinschtes Abgleiten aus der
Aufnahme zu sichern. Beispielsweise lassen sich die
Klemmkorper nur dann elastisch verformen, wenn
das Sicherungselement zuvor entfernt wird.

[0023] Weiterhin ist es von Vorteil, wenn jeder
Klemmkérper eine konkave, abschnittsweise sphéri-
sche Ausformung aufweist. Der Klemmkorper ermdg-
licht so eine kraft- und formschlissige Fixierung des
Stiftes in einer eindeutig vorbestimmten Relativpositi-
on, um so eine reproduzierbare Positionierung zu er-
mdglichen.

[0024] Die Aufnahme kdnnte als ein separates Funk-
tionselement ausgefuhrt und mit der Grundplatte ver-
bunden sein. Beispielsweise kann die Aufnahme aus
einem Federstahl und die Grundplatte aus einem
Kunststoffmaterial bestehen. Besonders einfach ist
hingegen eine Abwandlung, bei welcher die Grund-
platte mit der Aufnahme einteilig verbunden ist. Hier-
durch wird die Herstellung des Mdbelbeschlages bei-
spielsweise aus einem Kunststoffmaterial weiter ver-
einfacht.

[0025] Bei einer einfachen Ausfiihrungsform ist der
Stift zylindrisch ausgefuhrt, wobei der Stift einen ers-
ten Bereich aufweist, der zwischen den Klemmkor-
pern fixierbar ist und zumindest einen, sich axial an
den ersten Bereich anschlieRenden zweiten Bereich
zur Festlegung in der Stltze aufweist. Insbesonde-
re weist der Stift beiderseits des ersten Bereiches ei-
nen weiteren Bereich zur Festlegung an der Stiitze,
insbesondere in einem nutenférmigen Einschnitt der
Stitze auf.

[0026] Bei einer weiteren, ebenfalls besonders vor-
teilhaften Ausgestaltung ist der zweite Bereich als
ein Endbereich mit einer radialen Erweiterung verse-
hen, die beispielsweise eine konzentrische Erweite-
rung oder aber ein einseitiger Vorsprung, beispiels-
weise eine Rastnase mit einer nahezu beliebigen,
beispielsweise halbkreisférmigen Gestalt sein kann.
Hierdurch kénnen mittels des Stiftes auch axiale Kraf-
te auf den Mdobelbeschlag Ubertragen werden. Der
Stift wird dabei von der radialen Erweiterung daran
gehindert, aus seiner Bohrung an der Stltze abzu-
rutschen, indem die Erweiterung an einer dem Tra-
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gelement abgewandten Seite der Stitze gegen den
Randbereich der Ausnehmung anliegt.

[0027] Bei einer anderen, ebenfalls besonders
zweckmaligen Ausgestaltung weist der Stift in sei-
nem zweiten Bereich einen in die Stitze eindrehba-
ren Gewindeabschnitt auf und kann daher ebenfalls
axiale Krafte Ubertragen, wobei der Stift flir den Be-
trachter unsichtbar angeordnet werden kann.

[0028] Hierzu erweist es sich als besonders sinnvall,
wenn zur axialen Festlegung des Stiftes in der Auf-
nahme der Stift in seinem ersten Bereich eine nuten-
férmige, am Umfang angeordnete Ausnehmung, ins-
besondere Einschnirung aufweist. Diese am Umfang
umlaufend oder lediglich abschnittsweise angeord-
nete Ausnehmung oder Einschnirung ist hinsichtlich
ihrer axialen Erstreckung auf die Klemmkd&rper ab-
gestimmt, sodass sich dadurch eine formschlissige
Festlegung in Achsrichtung ergibt. Auf diese Weise
kénnen mittels des Mdbelbeschlages auch in axialer
Richtung entsprechende Haltekrafte tibertragen wer-
den, ohne dass dadurch die Montage erschwert wird.

[0029] Die erfindungsgemafie Aufgabe wird weiter-
hin noch mit einem Md&belstiick dadurch geldst, dass
der Mébelbeschlag eine Grundplatte mit einer an dem
Tragelement fixierbaren Anlageflache und mit einer
der Anlageflache abgewandten Aufnahme fiir den
Stift aufweist, wobei die Aufnahme zwei miteinan-
der eine Durchlassoffnung begrenzende Klemmkér-
per hat, welche entgegen einer elastischen Ruickstell-
kraft aus der Halteposition auslenkbar sind, sodass
der Stift durch die Durchlasséffnung radial einfihr-
bar ist und in der Halteposition die Klemmkdorper ge-
gen einander gegenuberliegende Umfangsbereiche
des Stiftes anliegen und diesen kraft- und formschlis-
sig einschlieen. Dabei ist der Mdbelbeschlag in ei-
ner Ausnehmung des Tragelementes formschlissig
aber schwenkbeweglich eingesetzt, um die Orien-
tierung entsprechend einstellen zu kénnen. Hierzu
hat der Mdbelbeschlag ein abschnittsweise kreisfor-
miges Grundelement, dessen kreisformige Hullkur-
ve die duReren Abmessungen des Moébelbeschlages
begrenzt. Hierdurch I&sst sich der Mébelbeschlag in
eine Sackbohrung des Tragelementes, die mit ein-
fachen Mitteln hergestellt werden kann, einsetzen
und durch Drehung um seine Mittelachse in der ge-
winschten Weise ausrichten. Vorzugsweise hat der
Mébelbeschlag eine Abflachung, die als Referenzfla-
che fur die Ausrichtung eingesetzt werden kann. We-
sentlich bei dem Mdbelbeschlag ist auch die Rast-
bzw. Klemmfunktion, die dafiir sorgt, dass das Tra-
gelement nach dem Eingreifen des Zapfens nicht
einfach abheben kann. Insbesondere erfordert das
Lésen des Zapfens die Uberwindung einer vorbe-
stimmten Haltekraft oder alternativ die Freigabe ei-
nes Sperrmittels. Weiterhin kann der Mdbelbeschlag
insbesondere zu dekorativen Zwecken mit einer Ab-
deckung versehen werden, die an das sonstige Er-
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scheinungsbild des Mébelstiickes angepasst ist oder
sich im Kontrast hierzu farblich absetzt. Indem das
Tragelement auch bei einer nach oben gerichteten
Kraft nicht unmittelbar von dem Zapfen getrennt wird,
eignet sich dieses auch fur Mébelstiicke, die haufiger
bewegt und hierzu beispielsweise auch an dem Bo-
den angehoben werden, wie dies beispielsweise bei
einem Sitzmdbel, insbesondere einem Stuhl oder ei-
nem Hocker, einem Tisch, einer Ablage oder derglei-
chen der Fall ist.

[0030] Der Mdbelbeschlag kénnte einen Schnapper
aus einem Federstahl aufweisen. Besonders pra-
xisnah ist hingegen eine einteilige Ausflihrung aus
Kunststoff. Zur Fixierung in der als Sackloch ausge-
fuhrten Ausnehmung dient eine Schraube. Bei hoh-
len oder durch eine Wabenstruktur als Kern gebil-
deten Tragelementen kann der Mébelbeschlag um-
fangsseitig mit einer Rastnase ausgestattet sein, die
rickseitig gegen eine auliere Deckschicht des Tra-
gelementes anlegbar ist, sobald der Mébelbeschlag
in das Sackloch eingesetzt wird.

[0031] Bei dem erfindungsgeméafien Mdbelstiick ist
bevorzugt beiderseits der Nut jeweils ein Mobel-
beschlag vorgesehen, die einen gemeinsamen, die
Stitze durchdringenden, vorzugsweise zylindrischen
Zapfen aufnehmen und fixieren. Der Zapfen legt so-
mit nicht nur die Hoéhe des Bodens fest, sondern eig-
net sich auch zur Ubertragung von vertikalen Kréften
nach oben und nach unten. Zugleich wird dadurch die
Position des Tragelementes in der horizontalen Ebe-
ne festgelegt, weil der Mébelbeschlag auch eine Ver-
lagerung in dieser Ebene verhindert. Seitenkréfte, die
auf das Tragelement wirken, werden von der Stitze
durch dessen formschlussige Festlegung in der Nut
des Tragelementes aufgenommen.

[0032] Die Erfindung ermdglicht dadurch eine Viel-
zahl von Gestaltungsvarianten, bei denen insbeson-
dere eine Anordnung in einer Ecke des Tragelemen-
tes nicht erforderlich ist. Vielmehr kénnten beispiels-
weise auch runde oder dreieckige Flachen ebenso
wie Freiformflachen oder polygonale Flachen reali-
siert werden. Weiterhin kbnnen mittels des Mébelbe-
schlages auch mehrere Tragelemente untereinander
verbunden werden.

[0033] Denkbar ist darliber hinaus auch eine Anord-
nung, bei der das Mdbelstiick mit zumindest einem
in einer gegenuber der Horizontalen geneigten Ebe-
ne, beispielsweise flr Prospekthalter, angeordneten
Tragelement ausgestattet ist.

[0034] Die Erfindung lasst verschiedene Ausfih-
rungsformen zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres
Grundprinzips ist eine davon in der Zeichnung darge-
stellt und wird nachfolgend beschrieben. Diese zeigt
jeweils in einer perspektivischen Darstellung in
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[0035] Fig. 1 ausschnittsweise ein Mdbelstlick mit
einem einen Mdbelbeschlag aufnehmenden, horizon-
talen Tragelement und einer vertikalen Stitze (Sei-
tenwange) aus einer Ansicht von unten;

[0036] Fig. 2 eine vergrdlerte Darstellung des Mo-
belbeschlages und einen diesen umgebenden Ver-
bindungsbereich des in Fig. 1 gezeigten Tragelemen-
tes;

[0037] Fig. 3 den Mdbelbeschlag mit einer Abde-
ckung;

[0038] Fig. 4 eine weitere Darstellung des in Fig. 3
gezeigten Mdbelbeschlages;

[0039] Fig. 5 eine Draufsicht des Mdbelbeschlages
und der Abdeckung;

[0040] Fig. 6 eine geschnittene Seitenansicht des
Mébelbeschlages und der Abdeckung;

[0041] Fig. 7 eine teilweise geschnittene Ansicht ei-
ner Variante des Mébelbeschlages.

[0042] Ein erfindungsgemaler Mdbelbeschlag 1 so-
wie ein daraus aufgebautes Mdobelstiick 2 werden
nachstehend anhand der Fig. 1 bis Fig. 7 naher er-
lautert. Dabei ermdglicht der Mdbelbeschlag 1 die
Verbindung eines in der dargestellten Ausflihrungs-
form als Regalboden ausgefiihrten, horizontal ange-
ordneten Tragelementes 3 mit einer vertikalen Stit-
ze 4, die nach Art einer Wange ausgefihrt ist. In Ver-
bindung mit einem zylindrischen Stift 5 gestattet der
Mobelbeschlag 1 die Festlegung des Tragelementes
3 in einer vorbestimmten Position an der Stiitze 4, in-
dem der Stift 5 einerseits in einer von mehreren Boh-
rungen 6 der Stiitze 4, andererseits an dem Md&belbe-
schlag 1 festgelegt wird. Zum besseren Verstandnis
ist hier eine Ansicht von unten gewahlt, sodass die
bestimmungsgemale Belastung des Tragelementes
3 von einer dem Betrachter abgewandten Seite des
Tragelementes 3 erfolgt.

[0043] Der M&belbeschlag 1 hat eine Grundplatte 7,
die in einer als Bohrung ausgefuhrten Ausnehmung
8 des Tragelementes 3 mit einer in Fig. 4 gezeigten
Anlageflache 9 fixierbar ist. An einer der Anlageflache
9 abgewandten Seite hat die Grundplatte 7 eine Auf-
nahme 10 zur I6sbaren Fixierung des Stiftes 5. Hierzu
hat die Aufnahme 10 zwei miteinander eine schlitzfor-
mige in Fig. 6 gezeigte Durchlasséffnung 11 begren-
zende Klemmkorper 12, die in der dargestellten Va-
riante einteilig miteinander sowie mit der Grundplat-
te 7 verbunden sind. Die Klemmkérper 12 sind ent-
gegen einer elastischen Ruckstellkraft Fg aus der ge-
zeigten Halteposition auslenkbar, sodass die Durch-
lass6ffnung 11 erweitert werden kann, um den Stift 5
radial durch die Durchlassoffnung 11 einzufihren. In
der Halteposition liegen die Klemmkorper 12 mit ei-
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ner sphéarischen Ausformung 13 gegen einander ge-
genuberliegende Umfangsbereiche 14 des Stiftes 5
kraft- und formschlissig an. Die Grundplatte 7 ist von
ihrer Grundform kreisférmig, hat eine zentrale Boh-
rung 15 fir eine nicht gezeigte Befestigungsschrau-
be und definiert so zugleich eine zylindrische Hullkur-
ve 16 als maximale laterale Erstreckung der Funkti-
onselemente des Mdébelbeschlages 1. Die Grundplat-
te 7 weist quer zu einer Mittelldngsachse 17 der Auf-
nahme 10 einen kreissehnenférmigen Abschnitt 18
auf, welcher wie insbesondere in Fig. 2 erkennbar
mit einem schlitzférmigen Einschnitt 19 des Tragele-
mentes 3 flachenbiindig abschliet. Hierdurch wird
zugleich die Orientierung der Grundplatte 7 in der als
Bohrung ausgefiihrten Ausnehmung 8 des Tragele-
mentes 3 eindeutig definiert, sodass ein zusatzliches
Hilfsmittel fir eine lagerichtige Montage des Mdbel-
beschlages 1 entbehrlich ist. Der Mébelbeschlag 1 ist
zusatzlich mit einer eine zylindrische Anlageflache in
der Ausnehmung 8 bildenden Einfassung 20 ausge-
stattet, welche zwischen sich die Aufnahme 10 mit
den Klemmkorpern 12 einschliet. Weiterhin ist die
Einfassung 20 mit einem als Bohrung ausgefiihrten
Haltemittel 21 fiir eine die Aufnahme 10 einschlief3en-
de Abdeckung 22 ausgestattet.

[0044] Bei einer in Fig. 7 erkennbaren Variante hat
der Stift 5 einen ersten Bereich 23, der zwischen
den Klemmkorpern 12 fixierbar ist, und zumindest ei-
nen, sich axial an den ersten Bereich 23 anschliel3en-
den zweiten Bereich 24 zur Festlegung in der Stut-
ze 4, wobei der zweite Bereich 24 als ein Endbereich
mit einer radialen Erweiterung 25 ausgefihrt ist und
der erste Bereich 23 eine nutenférmige, am Umfang
umlaufende Ausnehmung 26 als Einschnirung tragt.
Hierdurch kann der Stift 5 auch axiale Krafte tbertra-
gen, um so bei der Montage das Tragelement 3 ge-
genuber der Stiitze 4 auch in Achsrichtung fixieren zu
kdnnen.

[0045] Es wird auch deutlich, dass die Stltze 4 nicht
im Eckbereich des Tragelementes 3 liegen muss. Die
beim Stand der Technik erforderlichen Querverbin-
dungen der einzelnen Stitzen 4 untereinander kon-
nen entfallen, weil die Stiitzen 4 und die Tragelemen-
te 3 an dieser Stelle formschliissig miteinander ver-
bunden sind. Ein M&belstiick 2 mit vier Tragelemen-
ten 3 besteht dadurch bei symmetrischer Anordnung
der Stitzen 4 aus wenigen Einzelteilen.

[0046] Die Montage des Mobelstlickes 2 erfolgt, in-
dem zunéchst der Stift 5 in die hier als Durchgangs-
bohrung ausgefiihrte Bohrung 6 der Stitze 4 ein-
geschoben wird. Der Stift 5 rastet in dem Mobelbe-
schlag 1 durch leichten Druck ein, welcher zu einer
elastischen Verformung der Klemmkérper 12 fihrt.
AnschlielRend wird der Mébelbeschlag 1 mit der Ab-
deckung 22 geschlossen.
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[0047] Die Stutze 4 ist nicht auf die dargestellte Bau-
form beschrankt. Vielmehr eignen sich ebenso qua-
dratische, runde oder polygonale Stitzenquerschnit-
te. Dabei ist es aufgrund der Passgenauigkeit und
Torsionssicherheit der Stitze 4 mdglich, mit einer
geringen Anzahl von Mébelbeschlagen 1 auszukom-
men.

[0048] Darliber hinaus sind auch senkrechte Dis-
playrahmen zwischen den Stltzen 4 oder andere ge-
genuber der Horizontalen geneigte Béden mit Hilfe
des Mdbelbeschlages 1 realisierbar.

[0049] Weiterhin ist der Mébelbeschlag 1 sowohl bei
Vollkernmaterial als auch bei hohlen Materialien oder
Materialien mit Wabenkern als Tragelement 3 sinn-
voll einsetzbar, wobei gegebenenfalls eine Modifizie-
rung des Modbelbeschlages 1 mit einer eine Hinter-
schneidung bildenden Rastnase zur Aufnahme des
Mdbelbeschlages 1 in der Ausnehmung 8 des Trage-
lementes 3 sinnvoll ist.

Patentanspriiche

1. Mobelstiick mit einem Mdbelbeschlag (1) zur Fi-
xierung eines Tragelementes (3), wobei der Mdbel-
beschlag (1) eine Grundplatte (7) mit einer an dem
Tragelement (3) fixierbaren Anlageflache (9) und mit
einer der Anlageflache (9) abgewandten Aufnahme
(10) fir den Stift (5) aufweist, wobei die Aufnahme
(10) zwei miteinander eine Durchlasso6ffnung (11) be-
grenzende Klemmkorper (12) hat, welche entgegen
einer elastischen Riickstellkraft (Fg) aus der Haltepo-
sition auslenkbar sind, derart, dass der Stift (5) durch
die elastisch erweiterte Durchlassoéffnung (11) radi-
al einfihrbar ist und in der Halteposition die Klemm-
korper (12) gegen einander gegeniiberliegende Um-
fangsbereiche (14) des Stiftes (5) anliegen und die-
sen kraft- und formschlissig fixieren, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Stitze (4) auRerhalb eines
Eckbereiches des Tragelementes (3) liegt und die
Stitze (4) in einem insbesondere schlitzférmigen Ein-
schnitt (19) des Tragelementes (3) formschlissig mit
diesem verbunden ist und dass die Grundplatte (7)
quer zu einer Mittelldngsachse (17) der Aufnahme
(10) einen kreissehnenférmigen Abschnitt (18) auf-
weist, welcher mit dem Einschnitt (19) des Tragele-
mentes (3) flachenblndig abschlieft.

2. Mébelstiick nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Grundplatte (7) ein Fixiermittel
aufweist.

3. Mobelstiick nach den Anspriichen 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Grundplatte (7) so-
wie die Aufnahme (10) von einer zylindrischen Hll-
kurve (16) eingeschlossen sind, welche durch einen
kreisbogenformigen Abschnitt der Grundplatte (7) be-
stimmt ist.
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4. Mobelstliick nach zumindest einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Grundplatte (7) zumindest einen insbeson-
dere kreissehnenférmigen Abschnitt (18) aufweist.

5. Mobelstick nach zumindest einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahme (10) symmetrisch ausgefiihrt ist.

6. Mobelstlick nach zumindest einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahme (10) zumindest abschnittsweise
von einer Einfassung (20) eingeschlossen ist.

7. Mobelstick nach zumindest einem der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Mdbelbeschlag (1), insbesondere die
Einfassung (20), umfangsseitig mit zumindest einem
Rastkorper oder Spreizkorper ausgestattet ist.

8. Mobbelstiick nach zumindest einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Einfassung (20) mit einem Haltemittel (21)
fir eine die Aufnahme (10) einschlieRende Abde-
ckung (22) ausgestattet ist.

9. Médbelstick nach zumindest einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Stift (5) einen ersten Bereich (23) aufweist,
der zwischen den Klemmkorpern (12) fixierbar ist,
und zumindest einen sich axial an den ersten Bereich
(23) anschlieRenden zweiten Bereich (24) zur Fest-
legung an der Stiitze (4) aufweist, wobei der zweite
Bereich (24) als ein Endbereich mit einer radialen Er-
weiterung (25) ausgefihrt ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen
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Anhéangende Zeichnungen

Fig. 1
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Fig. 2
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Fig. 3
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Fig. 4
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Fig. 6

11/12



DE 10 2013 114 247 A1 2014.11.13

Fig. 7

12/12



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

